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Bestseller-Autor und Strategieberater Parag Khanna:

„Mobilität ist ein Grundrecht 
des 21. Jahrhunderts“

INTERVIEW

Interview: Svetlana Alexeeva

Parag Khanna, geb. 1977 in Indien, ist Politologe und Gründer der Strategieberatung FutureMap. 
Heute lebt er in Singapur. Nach „Unsere asiatische Zukunft“ (2019) erschien 2021 

„MOVE. Das Zeitalter der Migration“. Nach der Vorstellung des neuen Werks im Futurium Berlin 
haben wir den Bestseller-Autor zu seiner These, der Mensch werde angesichts des Klimawandels 

wieder zum Nomaden, befragt.

PARAG 
KHANNA

KLIMAWANDEL 
IST EIN GLOBALER 
PROZESS, ABER ES 
GIBT REGIONALE 
MUSTER.«

HERR KHANNA, SIE NENNEN SICH EI-
NEN WELTREISENDEN UND GEBEN AN, 
150 LÄNDER DIESER ERDE BEREIST ZU 
HABEN. WAS IST DAS REISEN FÜR SIE, 

EINE PROFESSION?

Ich bin glücklich darüber, dass ich oft reisen 

durfte, und meine Eltern mir die Welt ge-

zeigt haben. Nun gehört es zum Beruf. Was 

als Spaß und Abenteuer anfing, wurde spä-

ter zur Forschungsmethode. Reisen gehört 

zu meinem methodischen Werkzeugkasten. 

Es ist ein Mittel, zu Erkenntnissen zu gelan-

gen, eine Art ausgelagerte Forschung.

AKTUELL IST FREIES REISEN WEGEN 
DER CORONA-PANDEMIE STARK EIN-
GESCHRÄNKT. HINDERT ES SIE SEHR 

IN IHRER LEBENS- UND ARBEITSWEISE?

In der Tat bin ich zuletzt weniger gereist, 

hatte aber ständig Kontakt mit Menschen 

aus aller Welt, von Chile, Japan, Malta bis 

Großbritannien und den USA. Trotz er-

zwungener Sesshaftigkeit konnte ich vir-

tuell an verschiedenen Orten gleichzeitig 

präsent sein. Natürlich sind Onlinetreffen 

auch mit Kompromissen verbunden, aber 

ich habe das Beste draus gemacht.

IN IHREM NEUEN BUCH BEFASSEN SIE 
SICH MIT HUMANGEOGRAPHIE UND KLI-
MAWANDELBEDINGTEN MIGRATIONS-
STRÖMEN. WORAUF MÜSSEN WIR UNS 

IN EUROPA HIER EINSTELLEN?
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Klimawandel ist ein globaler Prozess, aber es gibt 

regionale Muster. Europa ist im Vergleich zu an-

deren Weltregionen in einer glücklicheren Positi-

on. Dank des Mikroklimas aufgrund der  geogra-

phischen Lage in den höheren Breitengraden ist 

Europa bisher von allzu schlimmen Auswirkungen 

des Klimawandels verschont geblieben. Dazu tra-

gen auch Ziele wie CO2-Neutralität und Ener-

gieautarkie bei, aber den bereits laufenden Prozess 

wird man nicht aufhalten können. Sehen Sie, beim 

Krieg in Syrien oder im Sudan spielte doch der 

Klimawandel auch eine Rolle. Das wird sich in der 

Zukunft noch verstärken. Europa muss sich auf 

neue Einwanderungsströme und eine steigende 

Zahl von Klimaflüchtlingen, vor allem aus Afrika, 

dem Nahen Osten und Asien einstellen. Das sind 

keine Szenarien, sondern ist bereits Realität. 

SINGAPUR, WO SIE HEUTE LEBEN, GILT ALS DIGI- 
TALE VORZEIGESTADT. GILT DAS AUCH FÜR SOZI-
ALE STANDARDS, NACHHALTIGKEIT UND MIGRA- 

TIONSPOLITIK? WIE INKLUSIV AGIERT DER STAAT?

Aus meiner Sicht hat Singapur eine der vielfältigs-

ten Gesellschaften auf der Welt. Unter globalen 

Städten wie Hongkong, London, Toronto, New 

York City oder Los Angeles sind Singapur und Du-

bai die diversesten Orte. Es gibt eine beachtliche 

ethnische Mischung, vier Landessprachen, mehr 

als die Hälfte aller Einwohner sind im Ausland ge-

boren. Als Inselstaat mit einer Fläche etwas kleiner 

als Berlin ist Singapur dicht besiedelt und geogra-

phisch von den Flüchtlingsrouten entfernt. Es ist 

eben schwierig, hierher zu gelangen, zudem teuer. 

Es ist kaum zu erwarten, dass plötzlich Millionen 

von Refugees hier eintreffen. Aber Singapur hat ein 

anderes Problem, die Altersschere: Es gibt zu wenig 

junge Menschen. Jüngere Generationen aus dem 

Ausland zu rekrutieren wird zur zentralen Aufgabe.

VIEL VERBINDET SIE AUCH MIT DEN VEREI-
NIGTEN ARABISCHEN EMIRATEN (VAE). ES SEI 
DAS POSTNATIONALSTE LAND DER WELT, EIN 
LAND DER EXPATS, SAGEN SIE. DAS KLINGT 
WELTOFFEN UND LIBERTÄR. GIBT ES HIER KEI-
NE SOZIALEN UND KULTURELLEN ASSIMILATI-

ONSPROBLEME?

Ich kenne die Emirate seit meiner Kindheit, habe 

hier als kleiner Junge schwimmen und Tennis spie-

len gelernt. Das Land hat eine ungewöhnliche Be-

völkerungsstruktur, die mit einer hohen Zahl von 

Arbeitsimmigranten, meistens aus Südasien, zu-

sammenhängt. In demografischer Hinsicht sind die 

VAE ein vielfach von Indern und Pakistanern domi-

niertes Land in einer arabischen islamischen Mon-

archie. Ein Großteil dieser Menschen sind Gastar-

beiter in der Bauwirtschaft. Sie arbeiten oft unter 

schweren Arbeitsbedingungen, werden dafür besser 

als in ihren Herkunftsländern entlohnt, aber auch 

ausgebeutet. Zum Glück ist man dabei, die Lebens-

bedingungen der Expatriats zu verbessern. Als ich 

von vor 10 Jahren an Gastarbeiter-Camps vorbeige-

fahren bin, hatten diese nicht einmal Klimaanlagen.

BEI DER MIGRATIONSPOLITIK PLÄDIEREN SIE 
FÜR WENIGER NATIONALISMUS UND GLOBA-
LEN GEMEINSINN. SIE SKIZZIEREN EINE ZIVI-
LISATION 3.0, DIE AUF GLOBAL GOVERNANCE 
BASIERT. FÜR DEN EHEMALIGEN DIREKTOR AM 
MAX-PLANCK-INSTITUT FÜR GESELLSCHAFTS-
FORSCHUNG WOLFGANG STREECK IST GLOBAL  
GOVERNANCE EIN NEOLIBERALES, UNDEMO-
KRATISCHES KONZEPT, WEIL ES VOR ALLEM DEN 
INTERESSEN EINER PRIVILEGIERTEN KOSMO-
POLITISCHEN OBEREN MITTELSCHICHT DIENT. 

WAS WÜRDEN SIE DAGEGENHALTEN?

Global Governance meint nicht etwa Demokrati-

sierung der Weltpolitik. Es geht um globale Regeln, 

die auf kooperative Art und Weise von Staaten, die 

dazu von Ihren Wählern ermächtigt sind, gesetzt 

werden. Globale Basisdemokratie braucht es dafür 

nicht, obwohl sie über digitale Tools sogar denkbar 

wäre. Worauf es aus meiner Sicht ankommt, sind 

die Outputs, inwiefern uns die Ergebnisse weiter-

bringen, aber auch die Frage, wer bei der Entschei-

dungsfindung alles dabei sein darf: Nur demokrati-

sche Staaten oder auch China, das kommunistisch 

geprägt ist? Wenn wir jedoch Staaten ausschließen, 

wäre das keine echte Global Governance. Es gibt nun 

mal auf der Welt verschiedene politische Systeme.

WIE MACHEN WIR DAS BESTE AUS DER KOM-
PLEXEN HERAUSFORDERUNG DER KLIMAMIG-
RATION? SIND „KOSMOPOLITISCHER UTILITA-
RISMUS“, GEO-ENGINEERING UND GLOBALER 
REISEPASS, WIE SIE ES IN IHREM BUCH VOR-

SCHLAGEN, DIE LÖSUNG?

Ich sehe Mobilität in jedem Fall als ein Grund-

recht des 21. Jahrhunderts. Eine von der Staats-

angehörigkeit abgekoppelte Mobilität, eine Art 

globaler Reisepass wäre technisch schon heute 

möglich, dank Digitaltechnologien wie Block-

chain und eines globalen Data-Sharing. Das wäre 

auch meine Vision für die Menschheit: Jeder soll 

das Recht haben, sich grenzüberschreitend unge-

hindert fortzubewegen, ohne dass eine bestimmte 

Staatsangehörigkeit einen daran hindert. Damit 

würden wir jedem Einzelnen eine Würde verleihen 

und ein starkes Symbol für eine neue Ära globaler 

Kooperation setzen.
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Parag Khanna
Move.Das Zeitalter 
der Migration
Rowohlt Berlin 2021

448 Seiten | 24,00 Euro

«
Jeder soll 
das Recht haben, 
sich grenzüber-
schreitend ungehin-
dert fortzubewegen, 
ohne dass eine 
bestimmte Staats-
angehörigkeit einen 
daran hindert.« 

Svetlana Alexeeva, Business Advisor, 
Inhaberin von DIGITAL INSIGHT CIS 
Svetlana.Alexeeva@digital-insight.de

Vortrag und Gespräch 
mit Parag Khanna 
im FUTURIUM Berlin
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